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in einer Gesellschaft aus Vergessenheit oder Unverstand den Hut allein
ans dem Kopfe behält, daß man ihn fragt: „Seid Ihr der König
oder der Bauer?" H«bn.

170. Tragische Geschichte.
1. ’s war einer, clem’s zu Herzen ging,

daß ihm der Zopf so hinten hing;
er wollt’ es anders haben.

2. So denkt er denn: Wie fang’ ich’s an?
Ich dreh’ mich um, so ist’s getan. —

Der Zopf, der hängt ihm hinten.
3. Da hat er flink sich umgedreht,

und wie es stand, es annoch steht: —

der Zopf, der hängt ihm hinten.
4. Da dreht er schnell sich anders ’rum,

’s wird aber noch nicht besser drum; —

der Zopf, der hängt ihm hinten.
5. Er dreht sich links, er dreht sich rechts,

es tut nichts Gut’s, es tut nichts Schlecht’s; —

der Zopf, der hängt ihm hinten.
6. Er dreht sich wie ein Kreisel fort,

es hilft zu nichts, in einem Wort —

der Zopf, der hängt ihm hinten.
7. Und seht, er dreht sich immer noch

und denkt, es hilft am Ende doch. —

Der Zopf, der hängt ihm hinten. chamisso.

170 a. Hans im Glück.
Hans hatte sieben Jahre bei seinem Herrn gedient; da sprach er

zu ihm: „Herr, meine Zeit ist herum; nun wollte ich gern wieder heim
zu meiner Mutter. Gebt mir meinen Lohn!" Der Herr antwortete:
„Du hast mir treu und ehrlich gedient; wie der Dienst war, so soll der
Lohn sein," und gab ihm ein Stuck Gold, das so groß als Hansens
Kopf war. Hans zog sein Tüchlein ans der Tasche, wickelte den Klumpen
hinein, setzte ihn ans die Schulter und machte sich ans den Weg nach
Haus. Wie er so dahinging und immer ein Bein vor das andere
setzte, kam ihm ein Reiter in die Augen, der frisch und fröhlich auf
einem ,muntern Pferde vorbeitrabte. „Ach", sprach Hans ganz laut,
„was ist das Reiten ein schönes Ding! Da sitzt einer wie auf einem
Stuhl, stößt sich an keinen Stein, spart die Schuh' und kommt fort,
er weiß nicht wie." Der Reiter, der das gehört hatte, hielt an und


